
Eduard Becker an Karl Hegel, Rostock, 25. März 1849

Privatbesitz

 [Rostock am 25t[en] März 1849.]1  

Mein verehrter College.

Endlich erhalten Sie wieder einmal einen Aufsatz von mir für Ihre Zeitung und zwar mit der in der Sache
liegenden dringenden Bitte, ihn wo möglich in der nächsten Num[m]er abdrucken zu lassen. Ich bedarf immer
starker Impulse zum Schreiben und ein solcher ist jetzt gegeben. Das sind die Folgen der Anerkennung
des revolutionären Princips, man denkt nicht mehr an das suum cuique und alle Garantien eines gesunden
Staatslebens, so viel man sie auch im Munde führt | gehn eine nach der andern in Trümmer. Gäbe es nicht
noch die eine oder andere männliche Stimme, welche muthig gegen den Dämon der Revolution ankämpfte,
so möchte man zum Wanderstabe greifen und mit Florencourt nach Amerika wandern. – Sie wissen mein
theuerster College, daß ich reformatorischen Bestrebungen stets zugethan war, daß ich Anmaßungen, welcher
Art sie auch waren, niemals duldete und leider nur zu oft Gelegenheit fand, dagegen aufzutreten, ich kann
Sie aber heilig versichern, daß mir die Vorzeit mit allen ihren Mängeln doch tausendmal lieber gewesen ist
als | die gegenwärtige mit allen ihren Errungenschaften, um die ich bis jetzt keinen Pfennig gebe, je mehr
ich mich davon überzeuge, daß sie keinen gesunden Kern haben, nicht Wahrheit und Gerechtigkeit wollen,
sondern auf das gerade Gegentheil hinauslaufen, auf Nützlichkeitsprinzipien u[nd] kühne […]2! Ich werde
dagegen ankämpfen soviel ich vermag und mich der Hoffnung überlassen, daß der Herr mehr und mehr Streiten
erwecken werde, um der gerechten Sache den Sieg zu verschaffen.

Wann werden Sie denn einmal wieder nach Rostock kommen u[nd] wie wird es mit der | Universität werden?
Ich denke die Kammer wird noch viel abzumachen haben ehe sie an diese Frage kommt, wenn sie überhaupt
dazu gelangt! – Wir leben hier nach alter Weise und sind gesund, ja würden ganz vergnügt leben, wenn der
politische Horizont sich aufklären und wieder heitere Blicke in die Zukunft gewähren wollte. –

Mit herzlichen Grüßen von mir und meiner Frau die nur in Rücksicht der + Zeitung3 Ihre Gegnerin ist, stets

Ihr
treuer College

E[duard] D[aniel] H[einrich] Becker.

Rostock am 25t[en] März 1849.

1 Ort und Datum stehen am Ende der vierten Briefseite unten links.
2 Nicht zu lesendes Wort.
3 Kreuzzeitung.
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Vorläufiger technischer Anhang — Kopfzeile: ^ = hat ID, ° = keine ID; im Folgenden [= ] verwaiste ID

Personen und Institutionen

Becker, Eduard [= Becker, Eduard Heinrich] beckereduard_8167

Hegel, Karl [= Hegel, Karl] pers_0001

Becker [= Becker, Eduard Heinrich] beckereduard_8167

Florencourt [= Florencourt, Franz Chassot] florencourtfranz_3297

Frau [= Becker, Caroline, geb. Link] beckercaroline_7956

Orte

Rostock [= Rostock] rostock_9435

Amerika [= Amerika] amerika_6616

Rostock [= Rostock] rostock_9435

Sachen

Kammer [= Abgeordnetenkammer (Mecklenburg)] abgeordnetenkammermecklenburg_7658

Zeitung [= Mecklenburgische Zeitung] mecklenburgischezeitung_9127

Zeitung [= Kreuzzeitung] kreuzzeitung_2266

Quellen und Literatur

Privatbesitz
[= Privatbesitz.] brfsrc_0023
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